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1 Einleitung 

1.1 Ausgangssituation 

Der Klimawandel ist kein Zukunftsszenario mehr. Folgen des Klimawandels sind auch schon 
heute spürbar. Wenngleich Veränderungen durch den Klimawandel eher im langfristigen Trend 
voraussehbar sind, so gilt es dennoch bereits jetzt, auf veränderte meteorologische Ereignisse, 
wie zum Beispiel auf zunehmende Starkniederschläge oder vermehrte Hitze- und Dürreperio-
den, zu reagieren.  

Besonders große (Infrastruktur-)Projekte mit einer Nutzungsdauer von mehreren Jahrzehnten, 
wie z.B. Eisenbahnen, Straßen, Überland-Leitungen und Kraftwerke werden innerhalb ihres 
Lebenszyklus von den sich ändernden klimatischen Bedingungen betroffen sein. Daher ist es 
sinnvoll, bereits heute in der Planungs- und Konzeptionsphase solcher Großprojekte darüber 
nachzudenken, mit welchen spezifischen klimatischen Veränderungen sie sich in Zukunft aus-
einandersetzen müssen, um gezielt Maßnahmen zu setzen, damit den künftigen klimawandel-
bedingten Herausforderungen begegnet werden kann.  

1.2 Ziele, Inhalt und Aufbau der strategischen Unterstützung 

Die vorliegende „Strategische Unterstützung bei der Projektplanung zur Berücksichtigung von 
Klimawandelfolgen“ bietet einen komprimierten Überblick über den Stand des Wissens bezüg-
lich der klimawandelbedingten Veränderung meteorologischer Phänomene in Österreich. Sie 
leitet daraus mögliche Auswirkungen auf Großprojekte ab. Ziel ist es, ProjektwerberInnen kom-
pakte Informationen zur Verfügung zu stellen, mit deren Hilfe im Zuge der Projektplanung relativ 
einfach abgeklärt werden kann, 

a) ob es für ein konkretes Projekt prinzipiell sinnvoll ist, Klimawandelfolgen bereits in der Pro-
jektkonzeption zu berücksichtigen und  

b) welche klimawandelbedingten Veränderungen der meteorologischen Phänomene für eine 
konkrete Projektplanung von Relevanz sein könnten. 

Die folgenden Kapitel bieten Anregungen und grundlegende fachliche Informationen für die 
Analyse der Frage, „Für welche Auswirkungen des Klimawandels auf mein konkretes Projekt ist 
eine vertiefte Auseinandersetzung sinnvoll und notwendig?“. Daraus kann als Ergebnis hervor-
gehen, ob und welche Klimawandelfolgen in der Projektplanung vertiefend untersucht werden 
sollten. Darauf aufbauend können dann jene Anpassungsmaßnahmen identifiziert werden, die 
man bereits in der Projektkonzeption und in der Bauphase umsetzen kann, um allenfalls künfti-
ge teure Adaptierungen/„Nachrüstungsmaßnahmen“ zu vermeiden.  

Die "Strategische Unterstützung" gliedert sich in folgende Teile: 

 Das Kapitel 2 „Klimawandel und mögliche Auswirkungen in Österreich“ bietet einen kompak-
ten Überblick über den Stand der wissenschaftlichen Diskussion zur Veränderung der me-
teorologischen Phänomene in Österreich. 

 Die „Projektblätter“ im Kapitel 3 stellen die Auswirkungen des Klimawandels auf konkrete 
Projekttypen detaillierter dar. Sie ermöglichen eine Abschätzung, welche Klimawandel-
aspekte bei der spezifischen Projektplanung relevant sein könnten. Folgende Projekttypen 
werden betrachtet: Bahnanlagen, Straßen, Starkstromleitungen, Windenergieanlagen, Was-
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serkraftwerke und Stauanlagen, Schifffahrtsstrecken, Schigebiete, Städtebauliche Vorha-
ben, Golfplätze.1 

 Im Kapitel 4 werden beispielhaft die wichtigsten, möglichen Auswirkungen des Klima-
wandels auf die Projektumwelt für ausgewählte Projekttypen dargestellt.  

 Der “Klimawandelfolgen-Check” im Kapitel 5 ist eine Checkliste zur Beantwortung der Fra-
ge, ob die Berücksichtigung von Klimawandelfolgen in der Planungsphase für ein konkretes 
Projekt sinnvoll bzw. erforderlich ist und welche Aspekte zu berücksichtigen sind. 

1.3 Herangehensweise 

Große (Infrastruktur-)projekte sind von den Folgen des Klimawandels zweifach betroffen: Einer-
seits kann sich die Änderung der meteorologischen Phänomene direkt auf das technische Bau-
werk und den Betrieb einer Einrichtung auswirken. (Z.B. können verstärkt auftretende kleinräu-
mige Starkwinde zu vermehrten direkten Schäden bei Gebäuden, Stromleitungen etc. führen.) 
Andererseits nimmt der Klimawandel Einfluss auf die Umwelt, in der ein Vorhaben eingebettet 
ist. (Z.B. können andere Temperaturverhältnisse die Lebensbedingungen von Tier- und Pflan-
zenarten verändern.) Die veränderte Umwelt kann wiederum Rückwirkung auf das Projekt zei-
gen (siehe folgende schematische Darstellung der Systemzusammenhänge). 

 

Umwelt
(Schutzgüter)

Klimawandel
in Häufigkeit und Intensität

Änderungen

Indirekt

Auswirkungen 

Projekte

 

Abb. 1: Das durch den Klimawandel beeinflusste Wirkungsgefüge zwischen UVP-pflichtigen Großprojek-
ten und Schutzgütern. Quelle: ÖIR, BOKU, Umweltbundesamt. 

Die nachfolgend dargestellten Ergebnisse basieren auf vier methodischen Elementen: 

 In einer Literaturanalyse wurden bestehende Dokumente zum Thema Klimawandelfolgen 
und UVP analysiert und "Good-Practice"-Beispiele vergleichend in einem Bericht dokumen-
tiert. 

 In einer umfassenden Analyse wurde die relevante Literatur zu den Klimawandelfolgen und 
dessen Auswirkungen auf Großprojekte ausgewertet. 

 Über qualitative Interviews mit österreichweit agierenden ProjektbetreiberInnen und Fach-
leuten für hochrangige Straßen-, Schienen- und Wasserverkehrswege, Starkstromleitungen, 

                                                 
1  Ausgewählt wurden Projekttypen, die eine lange Lebens- bzw. Nutzungsdauer aufweisen. Damit 
werden auch etwa 60 % der Projekte, die zwischen 1995 und 2014 einer UVP unterzogen worden sind, 
abgedeckt. Quelle: UVP-Datenbank des Umweltbundesamts, Stand 14.7.2014. 
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Wasserkraftwerke, Windkraftanlagen, Skigebiete, Städtebauprojekte und Golfplätze wurde 
anhand eines standardisierten Interviewleitfadens mit offenen Fragen der konkrete Erfah-
rungshintergrund erhoben. 

 In zwei Workshops mit StakeholderInnen und unter Begleitung eines wissenschaftlichen 
Advisory Boards wurden Zwischenergebnisse präsentiert, reflektiert und in die weitere Be-
arbeitung aufgenommen. 

1.4 Projektergebnisse von ENVISAGE-CC 

Die vorliegende „Strategische Unterstützung bei der Projektplanung zur Berücksichtigung von 
Klimawandelfolgen“ wurde im Rahmen des vom Klima- und Energiefonds geförderten Projektes 
ENVISAGE-CC „ENVironmental Impact assessment Satisfying Adaptation Goals Evolving from 
Climate Change” erstellt. Als vertiefende Projektergebnisse wurden folgende zwei weitere Be-
richte im Rahmen von ENVISAGE-CC verfasst: 

 Der Bericht „Status Quo – Guidance documents” beschreibt (in englischer Sprache) den 
aktuellen politischen Rahmen, analysiert bestehende UVP-Planungsleitfäden, zeigt "Good-
Practice"-Beispiele auf und war die Grundlage für die Entwicklung des Klimawandelfolgen-
Check, welcher in dieser „Strategischen Unterstützung“ abgebildet ist. 

 Der Bericht „Mögliche Auswirkungen des Klimawandels auf Infrastrukturprojekte“ bie-
tet eine Übersicht über die Veränderung ausgewählter Klimaparameter und reflektiert den 
Stand der Klimawandelforschung. In konsequenter Auswertung der bestehender Literatur 
und der Interviews werden mögliche Auswirkungen des Klimawandels auf Infrastrukturpro-
jekte beschrieben, welche die Basis für die Projektblätter in der gegenständlichen „Strategi-
schen Unterstützung“ bilden. 

In Kombination mit den beiden Hintergrundberichten bietet die „Strategische Unterstützung bei 
der Projektplanung zur Berücksichtigung von Klimawandelfolgen“ eine gute Grundlage, um Kli-
mawandelfolgen in der Projektentwicklung frühzeitig einzubeziehen. 
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2 Klimawandel und mögliche Auswirkungen in Österreich 

Im letzten Jahrzehnt ist der Klimawandel zu einem zentralen Thema in Wissenschaft und Öf-
fentlichkeit geworden. Seit der Veröffentlichung des dritten Sachstandberichts des Welt-
klimarates (Intergovernmental Panel on Climate Change [IPCC2]) im Jahr 2000 wird in Wissen-
schaftskreisen an einem anthropogen (menschlich) verursachten Klimawandel nicht mehr ge-
zweifelt. Zahlreiche Studien zeigen, dass Österreich dem weltweiten Klimawandel stark ausge-
setzt ist. So stieg die durchschnittliche Jahrestemperatur in Österreich seit dem 19. Jahrhundert 
um rund 2 °C an (Auer et al. 2007; Böhm 2009) und somit mehr als doppelt so stark als im glo-
balen Mittel.  

Die Auswirkungen des Klimawandels manifestieren sich räumlich sehr unterschiedlich und sind 
bereits heute vielerorts sichtbar. Beste Beispiele hierfür sind der zunehmende Rückgang und 
Zerfall der Eis- und Gletscherflächen, das Auftauen der Permafrostböden in höheren Breiten 
sowie im Hochgebirge, saisonale Verschiebung der Niederschlagsverteilung, veränderte Ab-
flussregime von Flüssen, sowie vermehrt auftretende Hitze- und Dürreperioden. Eine Vielzahl 
von Ökosystemen reagiert besonders sensitiv auf diese klimatischen Veränderungen. 

2.1 Szenarien des Klimawandels  

Um die Komplexität des Klimasystems erfassen und vergangene und zukünftige Entwicklungen 
abschätzen zu können, werden komplexe Klimamodelle erarbeitet. Diese Klimamodelle bilden 
die wichtigsten klimarelevanten physikalischen Vorgänge in der Atmosphäre, den Ozeanen und 
auf der Erdoberfläche, sowie deren gegenseitigen Wechselwirkungen nach. Globale Klimamo-
delle (GCMs – global circulation models) benötigen derart hohe Rechenleistungen, dass sie 
weltweit nur an wenigen großen Rechenzentren (z.B. das Deutsche Klimarechenzentrum DKRZ 
in Hamburg) durchgeführt werden.  

Für die Berechnung von Klimaprojektionen sind neben der Modellierung des Klimasystems aber 
auch zusätzliche Angaben zur künftigen Entwicklung der Treibhausgaskonzentration erforder-
lich. Die Emissionsszenarien gehen von der Annahme aus, dass die zukünftige demo-
graphische, wirtschaftliche und technologische Entwicklung eine unmittelbare Auswirkung auf 
den weiteren Verlauf des Treibhausgasausstoßes haben und somit den Klimawandel unter-
schiedlich stark vorantreiben. Die neuesten Szenarien des fünften Sachstandsbericht des IPCC 
sind in so genannte RCP-Szenarien eingeteilt „Repräsentative Konzentrationspfade“ (Repre-
sentative Concentration Pathways – RCPs) und lösten die SRES-Emissionsszenarien ("Special 
Report on Emissions Scenarios“) ab. Sie sind insgesamt in vier Hauptszenarien zusammenge-
fasst, die in Tabelle 1 beschrieben werden. 

Das breite Spektrum dieser Szenarien spiegelt auch die Unsicherheit der zugrunde liegenden 
Annahmen wider. Alle Klimaprojektionen weisen für die nächsten Jahrzehnte auf eine Tempera-
turerhöhung hin. Bis zum Jahr 2020 zeigen die Projektionen keine großen Unterschiede zwi-
schen den verschiedenen Emissionsszenarien. Der Temperaturanstieg um weitere 0,2 °C auf 
eine globale Erwärmung von 1 °C bis 2020 ist unabhängig von unserem Verhalten und kann 
daher nicht mehr beeinflusst werden (IPCC 2007). Bis zum Ende des Jahrhunderts zeigen sich 
jedoch deutliche Temperaturunterschiede. Je nach Emissionsszenario – und somit abhängig 
vom menschlichen Verhalten – gehen die dargestellten Klimaprojektionen von einer weiteren 
weltweiten Erwärmung zwischen 0,5°-5°C bis 2100 aus. Selbst unter Annahme des optimisti-
                                                 
2 IPCC ist der zwischenstaatliche Ausschuss für Klimaänderungen, welcher gemeinsam von der Welt-
Meteorologie-Organisation (WMO) und dem Umwelt-Programm der Vereinten Nationen (UNEP) gegrün-
det wurde, mit der Aufgabe, eine verbindliche internationale Erklärung zum wissenschaftlichen Verständ-
nis der Klimaänderung zu verfassen. Die periodischen Sachstandsberichte des IPCC zu den Ursachen 
und Auswirkungen sowie von möglichen Reaktionen auf die Klimaänderung sind die umfassendsten und 
aktuellsten verfügbaren Berichte zu diesem Thema (www.ipcc.ch). 
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schen Emissionsszenarios RCP 4,5, in dem sich die Menschheit sehr umweltbewusst verhält 
und alle Staaten im Sinne des Klimaschutzes kooperieren, kann ein weiterer globaler Tempera-
turanstieg von rund 1,4 C bis 2100 nicht mehr verhindert werden.  

Tabelle  1: Übersicht über Klimaszenarien Quelle: IPCC 2012. 

RCP-Szenario 
(5.Sachstandsbericht) 

Kurzbeschreibung der ange-
nommenen Parameter (Imbery 
Plagemann 2011) 

Äquivalentes SRES-Szenario  
(4. Sachstandsbericht) 

RCP 8,5 Über 1370 ppm CO2-
Äquivalent im Jahr 2100, der 
Strahlungsantrieb bleibt bis 
2300 auf hohem Niveau 

A2 – langsame wirtschaftliche 
Entwicklung, langsamer Tech-
nologiewandel, hohes Bevöl-
kerungswachstum 

RCP 6,0 Stabilisierung des Strahlungs-
antriebs im Jahr 2100 bei ca. 
850 CO2- Äquivalent, ähnlich 
dem A1B-Szenario, danach 
abnehmender Strahlungsan-
trieb bis 2300 

A1B – rasches Wirtschafts-
wachstum, rückläufige Welt-
bevölkerung ab Mitte des 21. 
Jahrhunderts, rasche Einfüh-
rung neuer Technologien 

RCP 4,5 Moderate Entwicklung, ähnlich 
dem B1-Szenario. Anstieg des 
CO2-Äquivalent bis 2100 auf 
650 ppm, der Strahlungsan-
trieb bleibt bei abnehmenden 
Emissionskonzentrationen bis 
2300 auf gleichem Niveau 

B1 – Änderung der Wirtschaft 
in Richtung Dienstleistungs- 
und Informationswirtschaft, 
rückläufige Weltbevölkerung 
ab Mitte des 21. Jahrhunderts 

RCP 2,6 Markante Reduktion der Treib-
hausgasemissionen. Noch vor 
2020 wird die maximale globa-
le Emission erreicht und das 
maximale CO2-Äquivalent wird 
um 2040 mit etwas mehr 450 
ppm erreicht. Bis zum Ende 
des Jahrhunderts sinkt dieses 
wieder leicht.  

Dieses Emissionsszenario gab 
es unter SRES nicht. Dieses 
Szenario ist das einzige, bei 
dem mit hinreichender Wahr-
scheinlichkeit das 2 Grad Ziel 
erreicht wird. 

 

Aufgrund der groben räumlichen Auflösung der GCMs können die Ergebnisse nur im globalen 
bzw. kontinentalen Maßstab interpretiert werden (Kromp-Kolb und Formayer 2005). Regional 
können sehr große Unterschiede auftreten, da Klimacharakteristika stark von lokalen Gegeben-
heiten wie Topographie, Landnutzung, Wasser-Land-Verteilung oder Schneebedeckung ab-
hängen (Gobiet 2010). Da allerdings für die Klimafolgenforschung im Besonderen regionale 
bzw. lokale Klimacharakteristika ausschlaggebend sind, wurde seit Beginn der 1990er Jahre 
zunehmend daran gearbeitet, globale Klimaszenarien mit Hilfe von dynamischen und/oder em-
pirisch-statistischen Methoden zu verfeinern (Gobiet 2010). Bei diesem so genannten „Downs-
caling-Verfahren“ werden die Ergebnisse von globalen Klimamodellläufen mit regionaler Infor-
mation konsistent verbunden. Dabei wird vorausgesetzt, dass die regionalen Klimabedingungen 
von den großskaligen Randbedingungen abhängig sind (Matulla 2009). Bei regionalen dynami-
schen Modellen wird die Maschenweite soweit verkleinert, dass auch kleinskalige Klimaprozes-
se erfasst werden. Die räumliche Auflösung der derzeit feinsten regionalen Klimamodelle 
(RCMs – regional climate models) erreichen eine Gitternetzweite von 10 km. 
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Für Österreich wurden bereits erste hochaufgelöste regionale Klimamodelle im Rahmen der 
Mitte 2003 gestarteten Forschungsprojekte reclip:more (Loibl et al. 2006) und reclip:century3 
berechnet. Dadurch sind durchgängige Klimaszenarien von 1961 bis 2100 in hoher räumlicher 
Auflösung (Rasterweite 10 km) in absehbarer Zeit verfügbar und stellen eine solide Basis für die 
Klimafolgenforschung dar.  

Hinsichtlich der Klimamodellierung ist grundsätzlich auf die gegebenen Unsicherheiten zu ver-
weisen. Bei der Erstellung von Klimaänderungsszenarien wirkt eine Reihe von Unsicher-
heitsfaktoren mit, welche von Beobachtungsdaten, über Regionalisierungs- und Lokalisie-
rungsmethoden, bis hin zu Modellen der Klimafolgenforschung reichen (Formayer 2010). Zu-
sätzlich gehören auch das mangelnde Wissen über den Ist-Zustand sowie das zukünftige Ver-
halten der Menschen (Emissionsszenarien) zu den Hauptquellen der Unsicherheit (Formayer 
2010).  

2.2 Auswirkungen in Österreich  

Aufgrund der Lage im Übergangsbereich verschiedener Klimaeinflüsse kann im Alpenraum 
grundsätzlich davon ausgegangen werden, dass auch der Klimawandel sehr inhomogen ver-
läuft und deutliche lokale Unterschiede auftreten.  

Erste Einschätzungen der bis zum Ende des Jahrhunderts zu erwartenden Klimaänderungen in 
Österreich können aus den Ergebnissen der Projekte PRUDENCE, ENSEMBLE und rec-
lip:more abgeleitet werden. Da sich die reclip:more sowie die ENSEMBLE Ergebnisse auf die 
Mitte des 21. Jahrhunderts beziehen, sind diese nicht direkt mit den Ergebnissen aus PRU-
DENCE vergleichbar. Die folgende Tabelle bietet einen Überblick über Grundcharakteristika 
jener Klimaparameter und möglicher sich daraus entwickelnder Extremereignisse, die für heimi-
sche Infrastrukturprojekte – abgeleitet aus den Ergebnissen der zuvor angesprochenen Projek-
te – relevant sind. 

Tabelle  2:  Übersicht über klimawandelbedingte Veränderung der meteorologischen Phänomene in 
Österreich  

Bezeichnung des 

meteorologischen 

Phänomens 

Beschreibung Klima-

trend *)

Wahrscheinlichkeit des Eintritts des Trends 

TEMPERATUR 

Temperaturschwan-

kungen 

Starke Tagesgänge, bzw. Zu-

nahme der Tag zu Tag Variabili-

tät 

 

Tagesgang im Sommer wahrscheinlich, Tag zu 

Tag Variabilität sehr unsicher 

Frost-/Tauwechsel Positive Temperaturen bei Tag 

und Frost bei Nacht.   

In tiefen und mittleren Höhenlage ist eine Ab-

nahme, sowie eine zeitliche Verschiebung sehr 

wahrscheinlich. 

Hitzewelle Mehrere Tage mit Maximaltem-

peraturen über 30 °C   

Es ist eine Zunahme der Hitzetage sowie das 

Auftreten neuer Hitzerekorde in allen Höhenlan-

gen sehr wahrscheinlich 

Kältewelle Mehrere Tage mit Maximaltem-

peraturen unter 0 °C  

Es ist eine Abnahme von Kältewellen sehr 

wahrscheinlich, jedoch können sie bis zum Ende 

des Jahrhunderts noch auftreten. 

mittlere Temperatur-

veränderung (Anstieg) 

Anstieg der Temperatur 
 

Ein Anstieg der Temperatur zu allen Jahreszei-

ten ist sehr wahrscheinlich.  

                                                 
3  http://reclip.ait.ac.at/reclip_century/  
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Bezeichnung des 

meteorologischen 

Phänomens 

Beschreibung Klima-

trend *)

Wahrscheinlichkeit des Eintritts des Trends 

mittlere Temperatur-

verschiebung der 

Jahreszeiten 

Veränderung des Jahresgangs 

der Temperatur sowie der phä-

nologischen Phasen der Pflan-

zen 

 

Eine Verlängerung der Vegetationsperiode und 

damit verbundene Phänophasen ist sehr wahr-

scheinlich.  

NIEDERSCHLAG 

Starkniederschläge 

(großräumig) 

Großflächige Starkniederschläge 

über mehrere Tage. Große 

Flusseinzugsgebiete reagieren   

Im Winter ist eine Zunahme möglich bis wahr-

scheinlich. Im Sommer hingegen unsicher aber 

möglich, da Mittelmeertiefs zwar generell selte-

ner auftreten werden, aber wenn sie auftreten, 

können sie zu stärkeren Niederschlägen führen. 

Starkniederschläge 

(kleinräumig)  

Kleinräumige Starkniederschläge 

meist in Verbindung mit Gewit-

tern. Betrifft Gebiete von einigen 

10 bis einigen 100 km². 

  

Die Gewitterintensität wird in einer wärmeren 

Atmosphäre zunehmen, jedoch sind Aussagen 

zu Gewitterwahrscheinlichkeit nicht belastbar. 

Eine Zunahme daher möglich aber unsicher 

Trockenheit/Trocken-

perioden 

Längere niederschlagsfreie 

Perioden verbunden mit hoher 

Evapotranspiration 

 

Im Sommerhalbjahr ist eine Zunahme wahr-

scheinlich.  

Schneefall (Nass-

schnee) 

Starker Schneefall bei Tempera-

turen um den Gefrierpunkt.  
 

Verlagerung sowohl zeitlich als auch räumlich 

wahrscheinlich. In der zweiten Hälfte des Jahr-

hunderts ist eine Abnahme in tiefen Lagen 

wahrscheinlich. 

Schneefall (generell) Starker Schneefall  

  

In Höhenlagen über 1500 m ist eine Zunahme 

wahrscheinlich, in tiefen Lagen hingegen eine 

Abnahme 

Eisregen Regen fällt auf Untergrund mit 

Temperaturen unter dem Ge-

frierpunkt 

  

Aussagen für die nächsten Jahrzehnte unsicher, 

in der zweiten Jahrhunderthälfte Abnahme 

wahrscheinlich. 

WEITERE KLIMAPARAMETER 

Verschiebung der 

Wetterlagen 

Veränderung der großräumigen 

Druckfelder. Auswirkung auf die 

Witterungsabfolge von  

 

Eine Veränderung der großräumigen Druckfel-

der mit Auswirkung auf Österreich ist möglich 

(NAO, Arktische Oszillation). 

Wind (großräumig – 

Atlantische Stürme, 

Föhn) 

Atlantische Orkantiefs die bis 

zum Alpenraum vordringen, 

sowie extreme Föhnlagen 

 

Keine Veränderung der Atlantischen Orkantiefs 

in Österreich wahrscheinlich. Aussagen zu 

Föhnstürmen derzeit nicht möglich 

Wind (kleinräumig – 

Gewitterstürme) 

Sturmböen und Tornados in Ver-

bindung mit Gewitter 
 

Die Gewitterintensität wird in einer wärmeren 

Atmosphäre zunehmen, jedoch sind Aussagen 

zu Gewitterwahrscheinlichkeit nicht belastbar. 

Eine Zunahme daher möglich aber unsicher 

Legende: 

 Keine Veränderung/ Steigender Trend/ Abnehmender Trend 

*) Klimatrend für Österreich/Quelle: Formayer/Jiricka 
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2.3 Grenzen der Aussagen 

Es ist wissenschaftlich unumstritten, dass der Mensch durch sein Verhalten einen Einfluss auf 
das globale Klimasystem und eine Erwärmung in der Vergangenheit stattgefunden hat. Unum-
stritten ist ebenso, dass der anthropogen verursachte Klimawandel auch zukünftig weiter voran 
schreiten wird. In dieser Aussage stimmen alle Klimaprojektionen überein. 

Allerdings bestehen – wie bei allen Prognosen – Unsicherheiten. Die Ergebnisse der Klimamo-
dellrechnungen liefern keine sicheren Vorhersagen über einen bestimmten zukünftigen Verlauf, 
sondern Szenarien, die eine Bandbreite von möglichen Entwicklungen beschreiben. 

Zudem verändert sich das Klimasystem nicht linear und so kann nicht mit Sicherheit gesagt 
werden, ob und wann das Klima bei Überschreitung gewisser Grenzzustände „Sprünge“ ma-
chen wird, d. h. plötzlich in einen anderen Zustand umkippt („Kippeffekte“). Werden bestimmte 
Temperaturwerte überschritten, geraten zentrale Elemente unseres Klimasystems, z.B. das 
atlantische Tiefenwasser, aus dem Gleichgewicht. Dadurch könnten Prozesse mit unumkehrba-
ren und verheerenden Folgen in Gang gesetzt werden (Formayer in ÖWAV, 2010:31). 
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3 Auswirkungen des Klimawandels auf UVP-pflichtige Großprojekte 

Trotz der Unsicherheiten bei Detailfragen zum Klimawandel ist schon umfangreiches Wissen 
vorhanden, das bei der Projektplanung berücksichtigt werden kann. Aufbauend auf der Aus-
wertung wissenschaftlicher Studien und den Interviews mit relevanten StakeholderInnen bietet 
das folgende Kapitel einen Überblick über mögliche Auswirkungen des Klimawandels auf aus-
gewählte Projekttypen in Form von Projektblättern. Folgende Projekttypen werden betrachtet: 
Bahnanlagen, Straßen, Starkstromleitungen, Windenergieanlagen, Wasserkraftwerke und 
Stauanlagen, Schifffahrtsstrecken, Schigebiete, Städtebauliche Vorhaben, Golfplätze4. Jedes 
Projektblatt enthält folgende Angaben: 

 Kurzbeschreibung des Projekttyps 

 Auflistung der meteorologischen Phänomene, Klimatrends und den daraus resultierenden 
direkten und indirekten Wirkungen  

 Differenzierung der Wirkungen nach räumlichem Bezug (wenn relevant) 

 Beispielhafte Auflistung möglicher Folgen für das Projekt 

Damit bieten die Projektblätter für jeden behandelten Projekttyp eine Darstellung möglicher Kli-
mawandelfolgen. Sie dienen als Checkliste, um in einem Dialog mit Fachleuten jene relevanten 
Aspekte des Projektes herauszufiltern, in denen Klimawandelfolgen langfristig auf den Betrieb, 
die Sicherheit und die Funktionsfähigkeit des Projekts Einfluss haben könnten. Die Projektblät-
ter können damit als Startpunkt für eine vertiefende Diskussion dienen, ob und welche Klima-
wandelfolgen in der Projektplanung im Detail untersucht werden sollten.  

                                                 
4 Ausgewählt wurden Projekttypen, die eine lange Lebens- bzw. Nutzungsdauer aufweisen. Damit wer-
den auch etwa 60 % der Projekte, die zwischen 1995 und 2000 einer UVP unterzogen worden sind, ab-
gedeckt., Quelle: UVP-Datenbank des Umweltbundesamts, Stand 14.7.2014 
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3.1 Bahnanlagen 
BESCHREIBUNG: 
Zu Bahnanlagen werden alle Projekte im Bereich der Planung, des Baus und des Betriebes gezählt. Auch Bahnhöfe sowie infolge 
von Bahnprojekten errichtete Entwässerungsanlagen, Technikgebäude, Straßenbauten, etc. werden darunter zusammengefasst.  
Meteorologische  
Phänomene 

Klima-
trend* 

Direkte und indi-
rekte Wirkungen 

Räumlicher Be-
zug 

Beispielhafte Folgen für das Projekt 
in Bezug auf Bauwerk/Betrieb 

TEMPERATUR 

Frost-
/Tauwechsel 

allgemeingültig 

 Materialermüdung3), 4), 9) 
 Gefahr durch Frostsprengungen und der damit verbundenen zeitlichen und 

räumlichen Verlagerung der Gefahr für Geröll3), 4), 9) 
 Steinschlag und Rutschungen führen zu eingeschränkter Befahrbarkeit auf 

Nebenstrecken3), 4), 9) 
 Volkswirtschaftliche Schäden durch Betriebsunterbrechungen3) 

Temperatur-
schwankungen 

 

Nebel allgemeingültig  Gefahr durch eingeschränkte Sicht an Eisenbahnkreuzen3) 

Direkte Hitzewir-
kung 

allgemeingültig  
 Negative Einflüsse auf die Elektronik und das Kühlsystem3), 6) 
 Betriebsunterbrechungen durch Defekte an Kühlsystemen o.ä.3), 6) 
 Erschwerte Bedingungen bei Bau und Wartung3) Hitzewelle/Dürre  

Brände Waldnähe 
 Deformation an Gleisanlagen8) 
 Betriebsunterbrechungen3) 

Direkte Wirkung allgemeingültig  Saisonale Veränderungen der Verkehrsströme (z.B. durch verändertes 
Urlaubsverhalten) 3) 

Mittlere Tempera-
turveränderung 

 Verlust von Per-
mafrostböden 
 

Alpiner Raum 

 Schäden an der Infrastruktur infolge erhöhter Massenbewegung, Hangrut-
schungen, Muren4) 

 Betriebsunterbrechungen durch Schäden infolge erhöhter Massenbewe-
gung, Hangrutschungen, Muren3), 4)  

Kältewelle  
Direkte Kältewir-
kung 

allgemeingültig 
 Veränderter Energiebedarf3) 
 Veränderte Bedingungen bei Bau und Wartung3) 
 Veränderte Umsetzungsdauer und Kosten bei Bauprojekten3) 

NIEDERSCHLAG 

Großräumige  
Starkniederschläge ∽ 

Überschwemmun-
gen 
(Hochwasser) 

Gewässernähe 

 Direkte Auswirkungen auf die Bausubstanz durch Hochwasser3) 
 Überflutungen und Absenkungen des Schienenkörpers und der Gebäude3) 
 Unterspülungen, Erosion oder Treibgut kann die Infrastruktur beschädigen1), 

3), 6) 
 Bedarf an Anpassung der Dimensionierung der Entwässerungssysteme zur 

Aufnahme erhöhter Durchflussmengen3) 
 Wiederherstellungs- und Austauschkosten nach Hochwasserereignissen3) 
 Lange Unterbrechungen durch Prioritätensetzung bei der Bearbeitung der 

Problembereiche3) 
 Bedarf an mobilem Einsatzpersonal3) 

Lokale Starknieder-
schläge ∽ 

Steinschlag 
Kriechhänge 
Muren 
Lawinen 

Hang/Hangfuß 
(Alpiner Raum) 

 Schäden an der Infrastruktur durch direkte Druckwirkung1), 3) 
 Instabilität durch Unterspülung1), 3), 6) 
 Wirtschaftliche Schäden durch Betriebsunterbrechungen aufgrund von Aus-

tausch- bzw. Wiederherstellung der Infrastruktur3) 
 Erhöhte Kosten durch reaktiven Bau von Sicherungsmaßnahmen3) 

Trockenheit/ 
Trockenperioden 

 Brände 
Vegetationsnähe 
(z.B. Wald) 

 Deformationen an Gleisanlagen3)  
 Betriebsunterbrechungen bei Brandereignissen9) 
 Austausch bzw. Wiederherstellung der Infrastruktur benötigt monetäre, 

zeitliche und energetische Ressourcen3) 
Schneefall (Nass-
schnee) ∽x 

Schneefall über 1500m  
Schneefall unter 1500m  

Eisregen ∽xx 

Direkte Wirkung allgemeingültig 

 Schäden am Material wie z.B. Weichen und elektrische Infrastruktur3) 
 Beeinträchtigung der Stabilität der Dächer durch die erhöhte Schneelast7), 9) 
 Veränderte Befahrbarkeit der Strecken durch Schnee und Eis3), 9) 
 Erhöhter Ressourcenaufwand (Personal) zur Wiederherstellung der Ver-

wendbarkeit (Schneeräumung)3) 
 Sicherheit der Passagiere3) 

WIND 
Wind (kleinräumige – 
Gewitterstürme) 

 

Wind (großräumig – 
Atlantische Stürme, 
Föhn) 



Tornados, Windwurf, 
Blitzschlag, windbe-
dingte Sediment-
ablagerungen 

allgemeingültig 

 Direkte Schäden an der Oberleitung2), 3) 
 Indirekte Schäden durch Windwurf2), 3) 
 Stabilität von Bahnhöfen bei Gewittersturmereignisse2), 3), 7), 8) 
 Behinderungen am Gleiskörper7), 8) 
 Erhöhter Wartungsaufwand3) 

Quellen:  
1)Dora (2010, 2)Enei (2011), 3)Input der Stakeholder, 4)Joachem und Schade (2009), 5)Nolte et. Al (2011), 6)Rachoy (2011), 7)RSSB (2008), 
8)Savonis (2003), 9)Transportation Research Board (2008) 
* Klimatrend bezieht sich auf ganz Österreich 
x Für Starken Schneefall bei Temperaturen um den Gefrierpunkt ist eine Verlagerung sowohl zeitlich als auch räumlich wahrscheinlich. Weiters 
ist in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts eine Abnahme in tiefen Lagen wahrscheinlich. 
xxAussagen für die nächsten Jahrzehnte unsicher, in der zweiten Jahrhunderthälfte Abnahme wahrscheinlich. 
Erklärung der Zeichen: 

 Keine Veränderung/ Steigender Trend/ Abnehmender Trend/∽ Unsicherer Trend, kann sowohl steigen als auch abnehmen 
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3.2 Straßen 

BESCHREIBUNG: 
Zu Straßen werden alle Projekte im Bereich des Baus und des Betriebes von Straßen gezählt. Dazu gehören auch Technikgebäu-
de, elektronische Anlagen oder das Sicherheitsmanagement. 

Meteorologische  
Phänomene 

Klima-
trend* 

Direkte und in-
direkte Wirkungen 

Räumlicher 
Bezug 

Beispielhafte Folgen für das Projekt 
in Bezug auf Bauwerk/Betrieb 

TEMPERATUR 

Direkte Wirkung allgemeingültig 
 Erhöhter Sanierungsbedarf durch Schäden an der Infrastruktur6) 

 Auswirkungen auf die Standfestigkeit von Bauten6) 
Frost-/Tauwechsel x 

Steinschlag Hang/Hangfuß 
 Direkte Schäden an der Infrastruktur6), 13) 

 Betriebsunterbrechungen6) 

Direkte Hitzewirkung allgemeingültig  
 Überhitzung der Fahrbahn  Schäden am Straßenbelag 3), 4) 
 Probleme an der Elektronikinfrastruktur (Verkehrsleitzentrale)6), 8) 

 Erschwerte Bedingungen bei Bau- und Wartungsarbeiten6) Hitzewelle  

Brände Waldnähe  Schäden an der Infrastruktur durch Böschungsbrände oder 
Brände in naheliegenden Schutzwäldern6), 8) 

Direkte Wirkung allgemeingültig 

 Wärmebedingter Anstieg des Wurzelwachstums der Vegeta-
tion an Straßenrändern kann zu Schäden an der Infrastruktur 
führen11) 

 Verändertes Urlaubsverhalten führt zu saisonaler Verände-
rungen der Verkehrsströme6) 

Mittlere Temperatur-
veränderung 

 

Verlust von Per-
mafrostböden 

Alpiner Raum  Kann zu Instabilität sehr hoch gelegener Straßeninfrastruktur 
und verstärkter Gefahr in Hanglagen führen 7) 

Vereisungen allgemeingültig  Unfallgefahr (zunehmenden Bedeutung von Frühwarnsystemen)6) 

Frostbruch allgemeingültig  Schäden am Straßenbelag2) Kältewelle  

Direkte Kältewirkung allgemeingültig  Veränderte Bedingungen bei Bau- und Wartungsarbeiten6) 

NIEDERSCHLAG 

Großräumige  
Starkniederschläge ∽ 

Überschwemmungen
(Hochwasser) 

Gewässernähe 

 Direkte Auswirkungen auf die Bausubstanz durch Hochwasser12), 13) 
 Unterspülungen, Erosion oder Treibgut kann die Infrastruktur 

beschädigen12), 13) 

 Überlastung von Drainagesystemen5), 6), 9), 12) 

Lokale Starknieder-
schläge ∽ 

Steinschlag 
Kriechhänge 
Muren 
Lawinen 

Hang/Hangfuß 
(Alpiner Raum) 

 Instabilität durch Unterspülung12), 13) 
 Betriebsunterbrechungen aufgrund von Austausch- bzw. Wie-

derherstellung der Infrastruktur5), 6), 9), 12) 

 Erhöhte Kosten durch reaktiven Bau von Sicherungsmaßnah-
men6) 

Trockenheit/ 
Trockenperioden 

 Brände 
Vegetationsnähe 
(z.B. Wald) 

 vorübergehende Unterbrechung von Streckenabschnitten6), 12), 

13) 

Schneefall (Nassschnee) ∽xx 
Schneefall über 1500m  

Schneefall unter 1500m  

Direkte Wirkung allgemeingültig 

 Lawinenabgänge und Schneeverwehungen vermindern die 
Befahrbarkeit von Straßen6), 13) 

 Langanhaltender starker Schneefall führt zu einem erhöhten 
Ressourcen Einsatz und damit zu erhöhten Kosten 6), 13) 

Eisregen ∽xxx 

Direkte Wirkung allgemeingültig  schlechtere Befahrbarkeit und Unfallbildung6), 13) 

 Stromausfälle und Probleme für VerkehrsteilnehmerInnen und 
auch für die Verkehrsleitzentrale13) 

 Erhöhter Streubedarf6) 
WIND 
Wind (kleinräumige – 
Gewitterstürme) 

 

Wind (großräumig – 
Atlantische Stürme, 
Föhn) 

� 

Tornados, Windwurf, 
Blitzschlag, windbe-
dingte Sedimentab-
lagerungen 

allgemeingültig  Schäden durch Windwurf führen zu Unterbrechungen oder 
Verzögerungen1), 6) 

Quellen:  
1Enei (2011), 2Enei et al. (2011), 3Galbraith et al. (2005), 4Harvey (2004), 5Haurie et al. (2009), 6Input der Stakeholder, 7Jochem&Schade 
(2009), 8Leidinger et al. (2013), 9Peterson et al. (2008), 10Regmi&Hanaoka (2009), 11Savonis et al. (2008), 12Swart&Biesbroek (2008), 
13Transport Research Board (2008)  
  
* Klimatrend bezieht sich auf ganz Österreich 
xIn tiefen und mittleren Höhenlage ist eine Abnahme sowie eine zeitliche Verschiebung von positiven Temperaturen bei Tag und 
Forst bei Nacht sehr wahrscheinlich 
xxFür Starken Schneefall bei Temperaturen um den Gefrierpunkt ist eine Verlagerung sowohl zeitlich als auch räumlich wahrschein-
lich. Weiters ist in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts eine Abnahme in tiefen Lagen wahrscheinlich. 
xxxAussagen für die nächsten Jahrzehnte unsicher, in der zweiten Jahrhunderthälfte Abnahme wahrscheinlich. 
Erklärung der Zeichen: 

 Keine Veränderung/ Steigender Trend/ Abnehmender Trend/∽ Unsicherer Trend, kann sowohl steigen als auch abnehmen 
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3.3 Starkstromleitungen 

BESCHREIBUNG: 
Unter Starkstromleitungen werden alle Starkstromleitungsprojekte einschließlich der zugehörigen Nebeneinrichtungen (Umspann-
werke, Transformatorstationen etc.) zusammengefasst. 
Meteorologische  
Phänomene 

Klima-
trend* 

Direkte und in-
direkte Wirkungen 

Räumlicher 
Bezug 

Beispielhafte Folgen für das Projekt 
in Bezug auf Bauwerk/Betrieb 

TEMPERATUR 

Direkte Wirkung  allgemeingültig  Zusätzliche Beanspruchung des Materials kann zu Schäden 
an der Infrastruktur führen  ggf. Betriebsunterbrechungen5) 

Frost-/Tauwechsel x 

Steinschlag Hang/Hangfuß 
 Schäden an der Infrastruktur5)  
 ggf. Betriebsunterbrechungen und Leitungsengpässe5)  

Direkte Hitzewirkung allgemeingültig  

 Geringere Durchlaufkapazitäten1), 3), 7) 
 Erschwerte Bedingungen bei Bau- und Wartungsarbeiten5) 
 Veränderter Energiebedarf (wie z.B. Entwicklung der Last-

spitzen bei Hitzewellen)5) 
 Probleme bei der Durchleitung speziell auf N-S-Trasse Rich-

tung Italien , da hoher Importbedarf Italiens bei Hitzewellen5) 
 Im städtischen Raum (z.B. Wien) Probleme mit Wärmeabfuhr 

bei Erdkabeln5) 

Hitzewelle  

Brände Waldnähe 
 Auswirkungen auf den Stromleitungsbetrieb durch Waldbrände  

ggf. Betriebsunterbrechungen und Leitungsengpässe1), 2), 3), 7) 
Mittlere Temperatur-
veränderung 

 
Verlust von Per-
mafrostböden 

Alpiner Raum  Instabilitäten von Fundamenten der Infrastruktur9) 

Direkte Kältewirkung allgemeingültig  Erschwerte Bedingungen bei Bau- und Wartungsarbeiten5) 

Kältewelle  
Vereisungen allgemeingültig 

 Schäden an den Leiterseilen1), 2), 5) 
 Erhöhte Gefahr bei Wartungsarbeiten durch Eisabfall; Blit-

zeis1), 2), 5) 
NIEDERSCHLAG 

Großräumige  
Starkniederschläge ∽ 

Überschwemmungen 
(Hochwasser) und 
gravitative Massen-
bewegungen (s.u.) 

Gewässernähe 
und Hän-
ge/Hangfuß 

 Schäden an der Infrastruktur durch Unterspülung, Erosion 
und Treibgutanschwemmung  ggf. Betriebsunterbrechun-
gen und Leitungsengpässe2) 

 Veränderte Dimensionierung von Entwässerungsanlagen1), 5), 6) 
 Beeinträchtigungen bei Bau und Wartung1), 5), 6) 
 Wassereintritt/Kurzschluss an Transformatoren und (selten) 

Umspannwerken1), 5), 6) 

Lokale Starknieder-
schläge ∽ 

Hangrutschungen 
Steinschlag 
Kriechhänge 
Muren 
Lawinen 

Hang/Hangfuß 
(Alpiner Raum) 

 Schäden an der Infrastruktur  ggf. Betriebsunterbrechungen 
und Leitungsengpässe1), 5), 6) 

 Mastverschiebung, Leitungsrisse, Mastbruch1), 5), 6) 
 Beeinträchtigungen bei Bau und Wartung5) 

Schneefall (Nass-
schnee) ∽xx Direkte Wirkung allgemeingültig 

 Schäden an der Infrastruktur, z.B. durch festfrierenden 
Schnee1), 2) 

 Schneelast und Abriss der Leitungen an der Leitungsinfra-
struktur1), 2)  

 ggf. „Blackouts“ und Leitungsengpässe1), 2) 
Schneefall über 
1500m 

 Direkte Wirkung Alpiner Raum 

Schneefall unter 
1500m 

 Direkte Wirkung allgemeingültig 

 Nassschneedeposition auf Oberleitungen wirkt sich auf die 
Belastbarkeit der Leitungsseile aus5) 

 Erschwerte Bedingungen und Erreichbarkeit bei Bau- und 
Wartungsarbeiten5) 

Eisregen ∽xxx Direkte Wirkung allgemeingültig 
 Schäden an der Infrastruktur, z.B. durch Eislast an der Lei-

tungsinfrastruktur  ggf. Betriebsunterbrechungen und Lei-
tungsengpässe5) 

WIND 
Wind (kleinräumige – 
Gewitterstürme) 

 

Wind (großräumig – 
Atlantische Stürme, 
Föhn) 

� 

Tornados, Windwurf, 
Blitzschlag, windbe-
dingte Sedimentab-
lagerungen 

allgemeingültig 

 Direkte Windwirkung: Schäden an der Infrastruktur (v.a. Rei-
ßen der Abstandhalter bzw. selten auch Mastbrüche)2), 4), 5), 8) 

 Bei Windwurf (Bäume) Abriss der Leitungen  ggf. Betriebs-
unterbrechungen und Leitungsengpässe2), 4), 5), 8) 

Quellen:  
1Altvater et al. (2011), 2Birkmann et al. (2010), 3Eskeland et al. (2008), 4Gobiet et al. (20013), 5Input der Stakeholder, 6McCallum et al. 
(2013), 7Jayant et al. (2013), 8Natural Gas Week (2007), 9Nelson et al. (2001) 
*Klimatrend bezieht sich auf ganz Österreich 
xIn tiefen und mittleren Höhenlage ist eine Abnahme sowie eine zeitliche Verschiebung von positiven Temperaturen bei Tag und 
Forst bei Nacht sehr wahrscheinlich 
xxFür starken Schneefall bei Temperaturen um den Gefrierpunkt ist eine Verlagerung sowohl zeitlich als auch räumlich wahrschein-
lich. Weiters ist in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts eine Abnahme in tiefen Lagen wahrscheinlich. 
xxxAussagen für die nächsten Jahrzehnte unsicher, in der zweiten Jahrhunderthälfte Abnahme wahrscheinlich. 
Erklärung der Zeichen: 
 Keine Veränderung/ Steigender Trend/ Abnehmender Trend/∽ Unsicherer Trend, kann sowohl steigen als auch abnehmen 
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3.4 Windenergieanlagen 

BESCHREIBUNG: 
Unter Windenergieanlagen fallen alle Projekte zur Erzeugung von Elektrizität mittels Windanlagen („Windräder“) einschließlich der 
Nebenanlagen, jedoch ohne Starkstromleitungen. 

Meteorologische  
Phänomene 

Klima-
trend* 

Direkte und in-
direkte Wirkungen 

Räumlicher 
Bezug 

Beispielhafte Folgen für das Projekt 
in Bezug auf Bauwerk/Betrieb 

TEMPERATUR 

Direkte Hitzewirkung allgemeingültig  

 Überhitzung der Materialien und der Leitungselektronik1), 9), 12), 

13) 

 Erschwerte Bedingungen bei Bau- und Wartungsarbeiten12) Hitzewelle  

Brände Waldnähe 
 Durch Überhitzung der Turbine können Brände entstehen 

welche auf weiter entfernte Windparkinfrastruktur einwirken 
können 5), 14), 18) 

Mittlere Temperatur-
veränderung 

 Direkte Wirkung allgemeingültig 
 Durch veränderte Druckverhältnisse und somit veränderte 

Windverhältnisse: Auswirkungen auf den Ertrag von Wind-
energie12) 

Direkte Kältewirkung allgemeingültig  Erschwerte Bedingungen bei Bau- und Wartungsarbeiten12) 

Kältewelle  
Vereisung allgemeingültig 

 Änderungen bei der Vereisung von Rotorblättern führen zu 
verändertem Gefahrenpotenzial für die Infrastruktur und 
Menschen (Konflikt mit Erholungsnutzung)4), 11), 12), 17), 19) 

 Geändertes Abschaltverhalten der Anlage12)  

NIEDERSCHLAG 

Großräumige  
Starkniederschläge ∽ 

Überschwemmungen

(Hochwasser) 
Gewässernähe 

 Beschädigungen an der Kraftwerkselektronik und Bodenme-
chanik6), 15) 

 Schäden durch Absenkung des Fundaments15) 

 Dimensionierung von Drainagen und Entwässerungsanla-
gen6) 

Lokale Starkniederch-
läge ∽ 

Steinschlag 

Kriechhänge 

Muren 

Lawinen 

Hang/Hangfuß 
(Alpiner Raum) 

 Schäden an Windenergieanlagen und ihrer Leitungsinfra-
struktur15) 

Schneefall über 
1500m 

 Direkte Wirkung Alpiner Raum  Erhöhter Aufwand der Erreichbarkeit bei Wartungsarbeiten6)  

WIND 

Wind (kleinräumige – 
Gewitterstürme) 

 
Tornados, Windwurf, 
Blitzschlag 

allgemeingültig 

 Veränderter Bedarf an umfangreichen Schutzmaßnahmen für 
die Turbine und ihre Rotorblätter bei erhöhter Blitzintensität6), 

16) 

 Wirtschaftliche Schäden durch die Abschaltung der Anlage 
und der damit verbundenen Reduktion der Energiebereitstel-
lung1), 6), 15) 

windarme Perioden 
im Sommer 

allgemeingültig  Auswirkungen auf den Ertrag6), 15) 
Wind (großräumig – 
Atlantische Stürme, 
Föhn) 

� Energie des Windes 
und Hauptwindrich-
tung 

allgemeingültig 

 Auswirkungen auf den Ertrag6) 

 Auswirkungen auf die Windparkkonfiguration; Standorte der 
Windräder zueinander gehören gegebenenfalls optimiert6) 

Quellen:  
1Altvater et al. (2011), 2Birkmann et al. (2010), 3DNV/Riso (2002), 4Drapalik et al. (2011), 5Dürbeck (2013), 6Enei et al. (2011), 7IPCC 2012), 
8Enervon (2010), 9Eskeland et al. (2008), 10Frank et al. (1999),11IEA Wind (2012), 12Input der Stakeholder, 13Jayant et al. (2013), 14Leidinger 
et al. (2013), 15Pryor&Barthelmie (2010), 16Rachidi et al. (2008), 18Windturbine (2012), 19Yao et al. (2012) 

 

*Klimatrend bezieht sich auf ganz Österreich 
Erklärung der Zeichen: 

 Keine Veränderung/ Steigender Trend/ Abnehmender Trend/∽ Unsicherer Trend, kann sowohl steigen als auch abnehmen 
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3.5 Wasserkraftwerke und Stauanlagen 

BESCHREIBUNG: 
Wasserkraftwerke und Stauanlagen umfassen alle Projekte zur Erzeugung von Elektrizität aus Wasserkraft (z.B. Laufkraftwerke, 
Speicherkraftwerke) einschließlich der Nebenanlagen, jedoch ohne Starkstromleitungen. Zudem zählen dazu auch Stauanlagen, die 
andere Zwecke verfolgen. 

Meteorologische  
Phänomene 

Klima-
trend* 

Direkte und in-
direkte Wirkungen 

Räumlicher 
Bezug 

Beispielhafte Folgen für das Projekt 
in Bezug auf Bauwerk/Betrieb 

TEMPERATUR 

Hitzewelle  Direkte Hitzewirkung allgemeingültig  

 Erschwerte Bedingungen bei Bau- und Wartungsarbeiten3) 

 Veränderter Energiebedarf (z.B. Entwicklung der Lastspitzen 
bei Hitzewellen3) 

Höhere Verdunstung 

Geringer Oberflä-
chenabfluss 

allgemeingültig 

 Verminderung des Durchschnittsabflusses aufgrund der höhe-
ren Verdunstung bei höheren Durchschnittstemperaturen4), 8), 10)  

 Niedriger Wasserpegel und damit geringeres Energiepotenzial3), 10) Mittlere Temperatur-
veränderung (Anstieg) 

 

Abschmelzen der 
Gletscher 

Alpiner Raum 
 Freiwerden von Flächen im Gletscherbereich kann zur Mobilisa-

tion von Geschiebe führen, was einen erhöhten Eintrag in Stau-
seen bewirken kann1), 2), 8), 10) 

Direkte Kältewirkung allgemeingültig  Erschwerte Bedingungen bei Bau- und Wartungsarbeiten3) 
Kältewelle  

Vereisungen allgemeingültig  Beschädigungen durch Eisstoß3) 

NIEDERSCHLAG 

Überschwemmungen 

(Hochwasser) 
Gewässernähe 

 Erhöhung des Geschiebetransports10) 

 Höherer Eintrag in Staubecken10) 

 Gefahr für umliegende Infrastruktur und für die Standsicherheit 
der Infrastruktur im Stauraumbereich3) 

 Erhöhter Bedarf an Ausbaggerung (Geschiebetransport) – 
Mehrkosten3) 

 Einschränkungen des Kraftwerksbetriebs bzw. der Energieer-
zeugung3) 

Großräumige  
Starkniederschläge ∽ 

Veränderter Regen-
niederschlag im 
Winter und im Früh-
jahr/Sommer  

allgemeingültig 

 Verteilung der Abflussmengen, da Trend zu erhöhter Abfluss-
menge im Winter (Zunahme) bzw. geringerer im Frühjahr (Ab-
nahme Schneeschmelze) bzw. Sommer wahrscheinlich1), 4), 9), 10) 

 Verschiebung der Abflussspitzen je nach Kraftwerksstandort3) 

Lokale Starknieder-
schläge ∽ 

Steinschlag 

Muren 

Lawinen 

Hang/Hangfuß 
(Alpiner Raum) 

 Beschädigung der Infrastruktur6), 7) 

 Erschwerte Erreichbarkeit der Anlage für Wartungsarbeiten3) 

Trockenheit/ 
Trockenperioden 

 

Höhere Verdunstung 

(insbesondere in 
Kombination mit 
hohen Tempe-
raturen) 

allgemeingültig  Herausforderungen durch Niederwasser3)  

Schneefall über 
1500m 

 Direkte Wirkung Alpiner Raum  Erschwerte Erreichbarkeit der Anlage für Wartungsarbeiten3) 

WIND 

Wind (kleinräumige – 
Gewitterstürme) 

 Direkte Wirkung allgemeingültig  Erhöhter Feststofftransport der Gewässer (z.B. infolge von 
Windwurf)3) 

Quellen:  
1Frey et al. (2013), 2Funk (2013), 3Input der Stakeholder, 4McCallum et al. (2013), 5Mideksa&Kallbekken (2010), 6Nemetz (1980), 7Perez 
(2009), 8Raymon et al. (o.J.), 9Schaeffer et al. 2012), 10SGHL (2011) 

 

*Klimatrend bezieht sich auf ganz Österreich 
Erklärung der Zeichen: 

 Keine Veränderung/ Steigender Trend/ Abnehmender Trend/∽ Unsicherer Trend, kann sowohl steigen als auch abnehmen 
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3.6 Schifffahrtsstrecken 

BESCHREIBUNG: 
Projekte bei Schifffahrtsstrecken für die Binnenschifffahrt umfassen Veränderungen der Wasserstraße und der Uferbereiche ein-
schließlich Anlegestellen und Binnenhäfen 
Meteorologische  
Phänomene 

Klima-
trend* 

Direkte und in-
direkte Wirkungen 

Räumlicher 
Bezug 

Beispielhafte Folgen für das Projekt 
in Bezug auf Bauwerk/Betrieb 

Temperatur 

Mittlere Temperatur-
verschiebung der 
Jahreszeiten 

 

Abschmelzen der 
Gletscher 
Verminderung der 
Retention 

allgemeingültig 

 Jahreszeitliche Verschiebung der Höchstwasserstände in 
Richtung Winter und früher Frühling7) 

 Mobilisation von Geschiebe durch Freiwerden von Flächen 
im Gletscherbereich führt zu erhöhtem Eintrag in Wasser-
wege2), 8), 9) 

Hitzewelle  Direkte Hitzewir-
kung 

allgemeingültig  

 Erschwerte Bedingungen beim Umbau von Wasserstraßen 
und bei Renaturierungsarbeiten4) 

 Wirtschaftliche Schäden durch Betriebsunterbrechungen 
oder Verzögerungen bei Niedrigwasserständen4) 

Mittlere Temperatur-
veränderung 

 
Hohe Verdunstung 
Geringer Oberflä-
chenabfluss 

allgemeingültig 

 Niederwasserstände können dazu führen, dass bestimmte 
Flusspassagen vorübergehend eingeschränkt oder unpas-
sierbar werden5)  

 Befahrbarkeit nur durch Verringerung der Lademenge der 
Schiffe – erhöhte Transportkosten und sinkende Effizienz5) 

Direkte Wirkung Allgemeingültig 

 Erschwerte Bedingungen beim Umbau von Wasserstraßen 
und bei Renaturierungsarbeiten4) 

 Wirtschaftliche Schäden durch Betriebsunterbrechungen 
oder Verzögerungen4) 

Vereisungen allgemeingültig  Eingeschränkte Befahrbarkeit der Wasserstraßen4), 10) 
Kältewelle  

Eisstoß allgemeingültig 
 Eingeschränkte Befahrbarkeit der Wasserstraßen4), 10) 
 Beschädigungen an Schiffen und Brücken4)  

NIEDERSCHLAG 

Großräumige  
Starkniederschläge ∽ Direkte Wirkung Gewässernähe 

 Schäden an der Infrastruktur (inkl. Baugut, Personen und 
Vegetation1), 3)  

 Erhöhter Geschiebetransport führt zu zusätzlichen Sedi-
mentablagerungen 3), 4), 6) 

 Verzögerungen und Wartezeiten durch Geschiebe in 
Schleusen4), 7) 

 Eingeschränkte Befahrbarkeit der Wasserstraße4), 7) 

Lokale Starknieder-
schläge ∽ Direkte Wirkung allgemeingültig 

 Erhöhter Geschiebetransport führt zu zusätzlichen Ablage-
rungen3), 4), 6) 

 Verzögerungen und Wartezeiten durch veränderte Wasser-
führung3), 4), 6) 

Trockenheit/ 
Trockenperioden 

 Niedrigwasser allgemeingültig 

 Niederwasserstände können dazu führen, dass bestimmte 
Flusspassagen vorübergehend eingeschränkt oder unpas-
sierbar werden3), 4), 6) 

 Befahrbarkeit nur durch Verringerung der Lademenge der 
Schiffe – erhöhte Transportkosten und sinkende Effizienz3) 

WIND 
Wind (kleinräumige – 
Gewitterstürme) 

 

Wind (großräumig – 
Atlantische Stürme, 
Föhn) 

� 

Tornados, Wind-
wurf, Blitzschlag, 
windbedingte 
Sedimentablage-
rungen 

allgemeingültig 

 Erhöhter Feststofftransport der Gewässer (z.B. durch Wind-
wurf)4) 

 Schäden an der Hafeninfrastruktur4) 

 Betriebsunterbrechungen bei Schleusen4) 

Quellen:  
1Altvater et al. (2011), 2Funk (2013), 3Holzmann et al. (2010),4Input der Stakeholder, 5Jaegers (2005), 6Mideksa&Kallbekken (2010), 7PIANC 
(2008), 8Raymond et al. (o.J.), 9SGHL (2011), 10Transportation Research Board (2008) 
 
* Klimatrend bezieht sich auf ganz Österreich 
Erklärung der Zeichen: 

 Keine Veränderung/ Steigender Trend/ Abnehmender Trend/∽ Unsicherer Trend, kann sowohl steigen als auch abnehmen 
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3.7 Schigebiete 

BESCHREIBUNG: 
Der Projekttyp „Schigebiete“ umfasst alle Projekte zur Errichtung von Schipisten sowie der zugehörigen Liftinfrastruktur. 

Meteorologische  
Phänomene 

Klima-
trend* 

Direkte und in-
direkte Wirkun-
gen 

Räumlicher 
Bezug 

Beispielhafte Folgen für das Projekt 
in Bezug auf Bauwerk/Betrieb 

Temperatur 

Direkte Wirkung allgemeingültig 

 Veränderung des Urlaubsverhalten – Auf Grund höherer 
Temperaturen/wenig Schnee in den Quellgebieten möglich1), 

2), 10), 12) 17) 

 Verschiebung der Naturschneebedingungen (Ausgleich mit 
Kunstschnee möglich, aber unter Umständen steigende wirt-
schaftliche Belastung)1), 2), 10), 17) 

Veränderung der 
Artenzusam-
mensetzung 

Alpiner Raum 
 Auswirkungen auf die Erosionsanfälligkeit der Pistenhänge, 

Infrastruktur möglich, aber auch positive Veränderungen 
durch längere Vegetationsperioden theoretisch gegeben19) 

Mittlere Temperatur-
veränderung 

 

Verlust von Per-
mafrostböden 
Rückzug von Glet-
schern 

Alpiner Raum 

 Instabilität von Fundamenten der Infrastruktur (z.B. Liftstützen, 
Liftstationen, Hütteninfrastruktur, etc.)6), 15) 

 Erhöhte Erosionsanfälligkeit, Hangrutschungen, Muren auf-
grund geringerer Stabilität früherer Permafrosthänge11), 12), 13), 

20) 

 Gefährdung von Personen und Infrastruktur durch Rutschun-
gen11), 12), 13), 20) 

Kältewelle  Vereisungen Allgemeingültig  Festfrieren von Eis und Schnee an der Infrastruktur (je nach 
Luftfeuchtigkeit und kleinklimatischen Bedingungen)12) 

NIEDERSCHLAG 

Großräumige  
Starkniederschläge ∽ 

Unterspülungen 
Treibgut 
Erosion 

Gewässernähe 
 Beeinträchtigung der Stabilität der Infrastruktur9), 12), 21), 22) 
 Verlängerung der Bauzeiten12) 

Lokale Starknieder-
schläge ∽ 

Sturzfluten, Erd-
rutsche, Stein-
schläge, Muren 

Hang/Hangfuß 
(Alpiner Raum) 

 Beschädigung der Schipiste selbst (Abstürze, Gefahrenstel-
len, etc.)9), 18) 

 Beschädigung der Liftanlagen und Seilbahninfrastruktur12) 

Alpiner Raum 

 Höhere Erosionsanfälligkeit des Pistenbodens möglich in 
Kombination mit Starkniederschlägen7), 9) 

 Speicherteiche u.U. nicht entsprechend gefüllt (durch Nieder-
schlag) für die nächste Saison 12) 

Trockenheit/ 
Trockenperioden 

 
Direkte Wirkung 
durch Dürre 

Alpiner Raum 
 Bei geringen Naturschneemengen Einfluss auf die Wirtschaft-

lichkeit möglich – Im Winter jedoch voraussichtlich Zunahme 
der Niederschlagsmenge im Alpenraum1), 2), 12), 17) 

Schneefall (Nass-
schnee) ∽x 

Schneefall über 
1500m 

 

Vermehrte Ex-
tremnie-
derschlagse-
reignisse, 
Höhere Lawinen-
wahr-
scheinlichkeit 

Alpiner Raum  Schäden an der Seilbahninfrastruktur durch Nassschneelawi-
nen2), 5), 12) 

WIND 

Wind (kleinräumige – 
Gewitterstürme) 

 allgemeingültig 
 Betriebsunterbrechungen und Sicherheitsrisiko beim Lift- und 

Seilbahnbetrieb (z.B. Seilentgleisung, Seilabwurf, direkter 
Blitzschlag und Überspannung)8), 12), 14), 16) 

Wind (großräumig – 
atlantische Stürme, 
Föhnstürme) 

� 

Direkte Wirkung 
durch Windschä-
den 
 allgemeingültig 

 Beschädigung der Lift- und Seilbahnanlagen 8), 12), 14), 16) 

 Betriebsunterbrechungen und Sicherheitsrisiko beim Lift- und 
Seilbahnbetrieb8), 12), 14), 16) 

Quellen:  
1)Abegg (2009), 2)Agrawala (2007), 3)Altvater et al. (2011), 4)Birkmann et al. (2010), 5)Bhutjyani (1994), 6)BMU (2008), 7)Dehn et al. (2000), 
8)Diedamskopfbahn (2012), 9)Djerbal&Melbouci (2012), 10)EEA (2009), 11)Gruber&Haeberli (2007), 12)Input der Stakeholder, 
13)Jochem&Schade (2009), 14)McClung&Schaerer (1993), 15)Nelson et al. (2001), 16)Neue Züricher Zeitung (2008), 17)Pröbstl (2006), 
18)Rutzinger et al. 2013, 19)Savonis et al. (2008), 20)Stoffel&Huggel (2012), 21)Swart&Biesbroek (2009), 22)Transprt Research Board (2008) 
 
* Klimatrend bezieht sich auf ganz Österreich 
xFür Starken Schneefall bei Temperaturen um den Gefrierpunkt ist eine Verlagerung sowohl zeitlich als auch räumlich wahrschein-
lich. Weiters ist in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts eine Abnahme in tiefen Lagen wahrscheinlich. 
Erklärung der Zeichen: 

 Keine Veränderung/ Steigender Trend/ Abnehmender Trend/∽ Unsicherer Trend, kann sowohl steigen als auch abnehmen 
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3.8 Städtebauliche Vorhaben 
BESCHREIBUNG: 
Unter „Städtebaulichen Vorhaben“ sind alle großen Städtebauvorhaben (z. B. Siedlungserweiterungen) zu verstehen, welche ge-
mäß UVPG 2000 UVP-pflichtig sind. 
Meteorologische  
Phänomene 

Klima-
trend* 

Direkte und in-
direkte Wirkungen 

Räumlicher 
Bezug 

Beispielhafte Folgen für das Projekt 
in Bezug auf Bauwerk/Betrieb 

Temperatur 

Hitzewelle  Direkte Hitzewir-
kung 

allgemeingültig  

  Beeinträchtigung des thermischen Komforts, gesundheitliche 
Probleme (inkl. Todesfälle, Hitzeschlag, etc.)3), 9) 

 Hitzebelastung in Gebäuden ( Bedarf an Kühlungen, Be-
schattungsmaßnahmen, Dach- und Fassadenbegrünung, an-
gepasste Fassadendämmung und Reduktion der Glasfronten 
etc.)3), 9), 16) 

 Hitzebelastung in Freiräumen und Entstehung von Wärmein-
seln9), 16) 

Mittlere Temperatur-
veränderung 

 
Direkte Wirkung 
 

allgemeingültig 

 Veränderungen des städtischen mikro- und mesoklimati-
schen Bedingungen, z.B. vermehrte Entstehung von Hitze-
inseln9) 

 Zunahme der Bedeutung von Frisch- und Kaltluftschnei-
sen9) 

 Anstieg des Wurzelwachstums kann zur Beschädigungen 
durch Wurzelsprengungen führen14) 

Temperaturschwan-
kungen 

 

Starke Tagesgän-
ge bzw. Zunahme 
der Tag zu Tag 
Variabilität 

allgemeingültig  Stärkere physikalische Beanspruchung von Gebäuden 
durch Temperaturvariabilität9) 

Direkte Kältewir-
kung 

allgemeingültig  Veränderter Salzstreubedarf ( 

Frostsprengungen 
Kältewelle  

Vereisungen 
allgemeingültig  Schäden an Gebäuden und Straßen (wie z.B. Schäden am 

Straßenbelag)6),9),10) 
NIEDERSCHLAG 

Direkte Wirkung allgemeingültig 

 Überlastung des Kanalsystems und in der Folge Über-
schwemmungen von verkehrswegen9), 16), 17) 

 Zunahme der Bedeutung von Grünflächen für den Wasser-
rückhalt9), 16), 17) 

Großräumige  
Starkniederschläge ∽ 

Überschwemmun-
gen 
(Hochwasser) 

Gewässernähe 

 Unterspülung und dadurch Absenkung/Setzung der Infrastruk-
tur9), 16), 17) 

 Beschädigungen an der Infrastruktur und Gebäuden9), 16), 17) 
 Gefahr für die Wohnbevölkerung durch Hochwasser in Ge-

bäuden9) 
Steinschlag 
Kriechhänge 
Muren 
Lawinen 

Hang/Hangfuß 
(Alpiner Raum) 

 Beschädigungen an der Infrastruktur und Gebäuden9), 12) 
 Gefahr für die Bevölkerung9) 

Lokale Starknieder-
schläge ∽ 

Hagel allgemeingültig 

 Schäden an der städtischen Infrastruktur sowie an Gebäu-
den9), 12) 

 Beeinträchtigung der Aufenthaltsqualität im öffentliche Raum9), 

12) 

Direkte Wirkung allgemeingültig  Erhöhter Bewässerungsbedarf der Grünflächen und Bäume 
im öffentlichen Raum9), 12) Trockenheit/ 

Trockenperioden 
 

Brände 
Vegetationsnähe 
(z.B. Wald) 

 Schäden an städtischer Infrastruktur und Gebäuden9), 12) 
 Gefahr für Wohnbevölkerung9), 12) 

Schneefall (Nass-
schnee) ∽x Hoher Schneedruck

(Schneelast) 
allgemeingültig 

 Schäden an Gebäuden (v.a. Dächer) und Infrastruktur9) 
 Gefahr für die Bevölkerung in Form von Dachlawinen9) 

WIND 

Wind (großräumig – 
Atlantische Stürme, 
Föhn) 

� 

Veränderungen der 
Durchschnittlichen 
Windgeschwindig-
keiten 

allgemeingültig 
 Düseneffekte: Höhere Windstärken entlang Luftleitbahnen5), 9) 
 Düseneffekte: Änderung der Windkomfortbedingungen5), 9) 

Quellen:  
1AustroClim (2010), 2Carmin&Zhang (2009), 3EEA (2010), 4European Union and the Committee of the Regions (o.J.), 5Gobiet et al. (2013), 
6Hallegatte (2009), 7Holzmann et al. (2010), 8Infrastructure Canada (2006), 9Input der Stakeholder, 10Jochem&Schade (2009), 11McCallum 
et al. (2013), 12Ministry of Interior Hungary – Vati Hungarian Nonprofit Ltd. For Regional Development and Town Planning (2011), 37Pompe 
et al. (2011), 14Savonis et al. (2008), 15Schauser et al. (2010), 16Schuchardt&Wittig (2012), 17Suarez et al. (2005),  
* Klimatrend bezieht sich auf ganz Österreich 
xFür Starken Schneefall bei Temperaturen um den Gefrierpunkt ist eine Verlagerung sowohl zeitlich als auch räumlich wahrschein-
lich. Weiters ist in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts eine Abnahme in tiefen Lagen wahrscheinlich. 
Erklärung der Zeichen: 

 Keine Veränderung/ Steigender Trend/ Abnehmender Trend/∽ Unsicherer Trend, kann sowohl steigen als auch abnehmen 
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3.9 Golfplätze 

BESCHREIBUNG: 
Zu Golfplätzen zählen alle Golfanlagen inklusive der zum Golfsport mit der Anlage unmittelbar zugehörigen Einrich-
tungen (z.B. Clubhaus, Parkplatz, …) zusammengefasst.  
Meteorologische  
Phänomene 

Kli-
ma-
trend
* 

Direkte und in-
direkte Wirkun-
gen 

Räumlicher 
Bezug 

Beispielhafte Folgen für das Projekt 
in Bezug auf Bauwerk/Betrieb 

Temperatur 

Hitzewelle/Dürre  Direkte Wirkung Allgemeingültig

 Auswirkungen auf den Rasen durch Trockenperio-
den4) 

 Betriebswirtschaftliche Schäden durch erhöhte Ra-
senpflege und Bewässerung bei Trockenheit1) 

 Die Bereitschaft Golf zu spielen sinkt bei Temperatu-
ren über 30°C stark und es könnte zu Ausfällen der 
Einnahmen kommen – dies kann evt. durch längere 
Bespielbarkeit im Frühjahr und Herbst im Jahres-
schnitt wieder ausgeglichen werden1) 

Milderer Herbst 
und Winter 

Allgemeingültig

 Stärkerer Schädlings- und Krankheitsbefall1) 
 Strohbildung im Rasen4) 
 Verlängerte Spielsaison als positiver Effekt1) 
 Durch die verlängerte Spielsaison kann es zu einer 

höheren Bodenverdichtung, einer stärkeren Abnut-
zung des Rasens und zu Erosion und Narben kom-
men4) 

Mittlere Tempera-
turverschiebung 
der Jahreszeiten 

 

Feuchter Herbst 
und Winter 

Allgemeingültig

 Wasseransammlungen am Rasen führen zu einem 
weichem Boden und Platzsperren werden wahr-
scheinlicher1) 

 Abschlagspuren auf weichem Boden können den 
Rasen beschädigen1) 

NIEDERSCHLAG 
Großräumige  
Starknieder-
schläge 

∽ 
Überschwem-
mungen 
(Hochwasser) 

Gewässernähe  Unbespielbarkeit des Rasens bei Überschwemmun-
gen1) 

Lokale Starknie-
derschläge ∽ 

Steinschlag 
Kriechhänge 
Muren 
Lawinen 

Alpiner Raum  Beschädigung der Anlage1) 

Direkte Wirkung 
 Im pannonischen Osten Österreichs kann es zu einer 

Wasserkonkurrenz zwischen Landwirtschaft und 
Golfplatz kommen3) Trockenheit/ 

Trockenperioden 
 

Fehlendes 
Schmelzwasser 
Verdunstung 

allgemeingültig 

 Probleme bei der Bewässerung1), 2) 

WIND 

Wind (kleinräu-
mige – Gewitter-
stürme) 

 

Tornados, 
Windwurf, Blitz-
schlag, windbe-
dingte Sediment-
ablagerungen 

allgemeingültig  Die Motivation Golf zu spielen sinkt und betriebswirt-
schaftliche Schäden können die Folge sein1) 

Quellen:  
Input der Stakeholder; 2Schulz H. (1998); 3StMUG (2012); 4Windows Richard (2004) 
 
* Klimatrend bezieht sich auf ganz Österreich 
 
Erklärung der Zeichen: 

 Keine Veränderung/ Steigender Trend/ Abnehmender Trend/∽ Unsicherer Trend, kann sowohl steigen als 
auch abnehmen 
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4 Auswirkungen des Klimawandels auf die Projektumwelt 

Nachfolgend werden beispielhaft die wichtigsten, möglichen Auswirkungen des Klimawandels 
auf die Projektumwelt der bei ENVISAGE-CC behandelten Projekttypen beschrieben. Sie kön-
nen das Projekt selbst beeinflussen (auch gefährden) – in diesem Fall könnten Erkenntnisse 
aus den Untersuchungen der Projektumwelt in die Projektplanung einfließen, um bestmöglich 
auf geänderte klimatische und standortbezogene Bedingungen reagieren zu können. Darüber 
hinaus ist die Projektumwelt in einzelnen Aspekten empfindlicher gegenüber den Projektauswir-
kungen selbst bzw. sollten klimawandelbezogene Veränderungen in einzelnen Schritten, wie 
z.B. der Konzeption von (Ausgleichs-)Maßnahmen, berücksichtigt werden. Die nachfolgende 
Themenübersicht bezieht sich auf Österreich und Gebiete mit vergleichbaren klimatischen Be-
dingungen.  

4.1 Boden 

Bodenerosion wird durch eine Häufung von Dürre/Hitzeperioden und/oder Starkregenereignis-
sen in manchen Gebieten zunehmen (Stoffel et al. 2014). Darüber hinaus kann es in niedrigen 
bis mittleren Hanglagen bei einer Temperaturerhöhung im Winter vermehrt zu Niederschlägen 
auf ungefrorene Böden kommen. Dies führt zu Hanginstabilitäten und zu vermehrten Rutschun-
gen (Stoffel und Huggel 2012). Die erhöhte Sensitivität des Bodens sollte deswegen verstärkt 
bei der Projektplanung (z.B. Standortwahl, tiefere Fundamente, Hangsicherungsmaßnahmen) 
berücksichtigt werden. Dies ist bei allen Projekten in Hanglage wichtig, insbesondere aber bei 
Skipisten und anderen Projekten mit stärkeren Geländeeingriffen.  

In hohen Lagen ist auch das Auftauen von Permafrostböden zu bedenken. In diesem Zusam-
menhang ist die schnelle und standortgerechte Wiederbegrünung ein wichtiger Faktor. Bei 
Hangsicherungsmaßnahmen (Bepflanzung, Aufforstung) sollte bei der Pflanzenwahl auf das 
verstärkte Auftreten von Hitze- und Dürreperioden geachtet werden, um hier zum Standort pas-
sende (autochthone) und gleichzeitig widerstandsfähige Arten zu wählen. Diese geänderten 
Bedingungen gilt es auch bei Pflegemaßnahmen einzuplanen. 

4.2 Wasser 

Aufgrund einer mittleren Temperaturveränderung (Jahresdurchschnittstemperatur erhöht sich) 
kommt es zu einer, bereits wissenschaftlich beobachteten, Erhöhung der Wassertemperatur in 
Fließgewässern und Seen und damit verbundenen veränderten Sauerstoffverhältnissen (Han-
nah et al. 2007 Schmid et al. 2014). Diese können dort zu Artenverschiebung und -verlusten 
führen (v. a. Gefährdung der Äschen- und Forellenregion) (Melcher et al. 2012). Die Uferbe-
pflanzung hat Auswirkungen auf das thermische Verhalten von Flüssen (Beschattung). Bei Ein-
griffen in die Uferbepflanzung (z.B. Wasserkraftnutzung, Schifffahrt) sollten daher zukünftig 
auch verstärkt thermische Wirkungen mitbedacht werden (Holzapfel et al. 2014).  

Jahreszeitlich veränderte Abflussmengen (nicht nur Starkniederschläge, Gletscherschmelze 
sondern auch Niedrigwasserstände) verstärken die geänderten Bedingungen für limnische Or-
ganismen. Darüber hinaus könnten diese gewässerökologischen Veränderungen in Zukunft z.B. 
auch bei der Wasserentnahme (ggf. bei Skigebieten/Beschneiung) relevant werden.  

Veränderungen im Niederschlagsregime sollten bei der Projektierung berücksichtigt werden, da 
ansonsten eine Nach- oder Re-Dimensionierung von Planungselementen, wie Abflussbecken, 
Entwässerungen, oder Retentionsräumen notwendig werden kann (insbesondere für Schienen- 
und Straßenprojekte relevant). In Zusammenhang mit geänderten Niederschlagsverhältnissen 
(z.B. Trockenperioden, Starkniederschläge) sollte außerdem eine mögliche Senkung oder ein 
allfälliger Anstieg des Grundwasserspiegels sowie die veränderte Bodenwasserverfügbarkeit 
besonders berücksichtigt werden (insbesondere bei Straßen-, Schienen- und Städtebauprojek-
ten).  
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4.3 Flora / Fauna / Biodiversität 

Bei den Aspekten im Bereich Flora / Fauna / Biodiversität geht es besonders um Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen. Auf Grund einer mittleren Temperaturveränderung und der veränderten 
Niederschlagsbedingungen sind Arealverschiebungen und Veränderungen der Artenzusam-
mensetzung – auch außerhalb der Gewässer – möglich. Neue Konkurrenzsituationen entstehen 
durch wärmeliebende (heimische sowie gebietsfremde) Arten (Essl et al. 2012, Essl et al. 
2013). Als hochvulnerabel in Bezug auf den Klimawandel gelten insbesondere Arten mit gerin-
ger Standorttoleranz, kälte- und feuchtigkeitsliebende Arten sowie viele bereits gefährdete Arten 
(wie Rote-Liste-Arten) (Balas et al. 2010) . Gerade im alpinen und hochalpinen Bereich wurden 
bereits Veränderungen in internationalen Forschungen beobachtet (begünstigende Bedingun-
gen für trockenheits- und wärmeliebende Pflanzen- und Tierarten). Für einzelne Arten werden 
die geeigneten Lebensräume auf Grund des Klimawandels kleiner. Der Schneehase ist ein Bei-
spiel für eine Säugetierart, dessen Habitatgrenze in den letzten Jahren um einige Höhenmeter 
nach oben gewandert ist (Rehnus et al. 2013). Gerade bei Projekten im hochalpinen Bereich 
wie Skipisten oder Hochspannungsleitungen könnte dieser Aspekt für die Einstufung der Sel-
tenheit dieser Arten bzw. der fehlender Wiederherstellbarkeit von Lebensräumen ein Thema 
werden.  

Arten mit eingeschränkter Migrationsfähigkeit sowie solche, die durch geografische Hindernisse 
oder fehlende Biotopvernetzung eingeschränkt sind, sind durch den Klimawandel zusätzlich be-
droht, da sie veränderten Bedingungen nicht ausweichen können. Die Vernetzung von Lebens-
räumen (z.B. durch Wildbrücken oder Amphibiendurchlässe) stellt gerade auch für diese Tierar-
ten oftmals eine wichtige Maßnahme zur Bestandssicherung dar. Der Klimawandel wird zu Ver-
änderungen im Wanderverhalten von einzelnen Tierarten führen (insbesondere bei Amphibien 
und Vögeln) (Araujo 2007; Charmantier and Gienapp 2014; Blaustein et al. 2010). Falls Infor-
mationen zu Veränderungen im Wanderverhalten vorliegen, sollten diese schon möglichst früh-
zeitig bei der Dimensionierung bzw. Standortwahl von Ausgleichsmaßnahmen bzw. Ersatzle-
bensräumen berücksichtigt werden (z.B. bei besonders trockenen Standorten bzw. stark einge-
schränktem Zugang zu Wasserressourcen). Die genannten Themen sind insbesondere bei Li-
nienprojekten mit Barrierewirkung (Straße / Schiene) relevant.  

Änderungen im Vogelzug (v. a. Ankunft von Kurzstreckenziehern), bei den Brutzeiten und in der 
Artenzusammensetzung (Foden 2013, Valiela und Bowen 2003) sollten u. a. bei den Kartierun-
gen (Jahreszeit, Arten) sowie für die Planung der Bauphase (Brutzeiten) berücksichtigt werden 
(insbesondere für Windkraft und andere Projekte in Gebieten mit geschützten Vogelarten rele-
vant). Auch für bestimmte Fledermausarten (z.B. Großer Abendsegler) können Änderungen im 
Zugverhalten festgestellt werden. In Österreich besteht jedoch für beide Tiergruppen noch For-
schungsbedarf. 

Die mittlere Temperaturzunahme kann zum veränderten Schädlingsdruck oder Schädlingsbefall 
sowie einer veränderten Artenzusammensetzung führen. Diese veränderten Bedingungen kön-
nen wiederum in einzelnen Fällen verstärkte Hanglabilitäten verursachen. Bei der Planung von 
Ausgleichs- und Pflegemaßnahmen sollte dies berücksichtigt werden (zum Beispiel durch eine 
angepasste, standortsgerechte Baumartenwahl). Die Zunahme von Hitzetagen, Dürre und Win-
dereignissen sind weitere Faktoren, die bei der Baumartenwahl miteinbezogen werden können. 
In diesem Zusammenhang wäre auch eine mögliche eingeschränkte Wirkung von Schutzwäl-
dern bei der Trassenwahl abzuklären. 

4.4 Mensch / Gesundheit  

Die Ausbreitung (wärmeliebender) gebietsfremder Arten im Rahmen von Ausgleichs- und Pfle-
gemaßnahmen gewinnt durch den Klimawandel teils zusätzlich an Bedeutung. Dies ist u. a. 
auch im Zusammenhang mit einer möglichen Gesundheitsgefährdung (z.B. rasche Ausbreitung 
der hochallergenen Beifußambrosie) bedeutsam (Follak et al. 2013) Ebenfalls für Mensch / Ge-
sundheit relevant, ist die zu erwartende Häufung von Hitzetagen. Die zu erwartenden Beein-
trächtigungen des thermischen Komforts und die damit einhergehenden gesundheitlichen Prob-
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leme (inkl. Todesfälle, Hitzeschlag, etc.) sind speziell für den Städtebau ein bereits allgemein 
als relevant identifiziertes Thema (Balas et al. 2010).  

Für Menschen in der Projektumgebung (bzw. das Schutzgut Mensch/Gesundheit) müsste des-
wegen vermehrt auf Frischluftschneisen, kleinklimatische Bedingungen in Kombination mit Be-
pflanzung und Fassaden- bzw. Dachbegrünung geachtet werden, um der Bildung von überhitz-
ten Flächen (Hitzeinseln) vorzubeugen. Bei der Planung der Bepflanzung muss der klimawan-
delbedingte Anstieg im Wasserverbrauch der Pflanzen und die wahrscheinlich notwendige Be-
wässerung mitgeplant werden. Auch der Zugang zu Erholungsgebieten (Distanz, Beschattung, 
positive mesoklimatische Effekte für das nahegelegene Wohngebiet) ist in diesem Zusammen-
hang wichtig.  
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5 Der Klimawandelfolgen-Check 

Der Klimawandelfolgen-Check kann die Konzeption und Entwicklung von Großprojekten (die 
oftmals der UVP-Pflicht unterliegen) unterstützen, mögliche Folgen des Klimawandels voraus-
schauend zu berücksichtigen und somit spätere Folgekosten und negative Auswirkungen auf 
Mensch, Gesellschaft und Umwelt reduzieren. Um die Verwundbarkeit von Großprojekten – 
auch in Zusammenhang mit der veränderten Sensitivität der Projektumwelt – gegenüber negati-
ven Auswirkungen des Klimawandels möglichst gering zu halten bzw. die Anpassungsfähigkeit 
frühzeitig zu stärken, sollten Klimawandelfolgen in einer möglichst frühen Projektplanungs- und 
-entwicklungsphase berücksichtigt werden. 

Der hier beschriebene “Klimawandelfolgen-Check” richtet sich insbesondere an Projektwerbe-
rInnen sowie an Personen (z.B. PlanerInnen und FachexpertInnen), die bereits in einer frühen 
Phase in die Projektplanung involviert sind. Er setzt noch vor einer Detailplanung, wie sie für 
eine allfällige UVP-Einreichung erforderlich wäre, an. Der mehrstufige „Klimawandelfolgen-
Check“ hilft, die Frage zu beantworten, ob die Berücksichtigung von Klimawandelfolgen in der 
Planungsphase für ein konkretes Projekt erforderlich oder sinnvoll ist. Zudem werden erste 
Schwerpunkte der klimarelevanten Auswirkungen identifiziert. (Eine Grundlage zur Analyse 
konkreter Einflüsse des Klimawandels auf ein Projekt bieten die Projektblätter im Kapitel 3.)  

Die folgende Darstellung bietet eine grafische Aufbereitung der Hauptfragen des Klimawandel-
folgen-Checks. Sie zeigt die prinzipielle Vorgangsweise im Überblick:  

1. Klärung der prinzipiellen Notwendigkeit der Durchführung des Klimawandelfolgen-Checks 

2. Herausfiltern der wesentlichen wetter- und witterungsbedingten Risiken, welche für das kon-
kret geplante Projekt von Bedeutung sein können. Dazu bieten die Projektblätter aus Kap. 3 
eine Hilfestellung. 

3. Identifikation wesentlicher künftiger Veränderungen des Zustands der maßgeblichen Pro-
jektumwelt (Schutzgüter) 

4. Diskussion und erste Überlegungen zu allfälligen Maßnahmen bzw. Alternativen, die schon 
in der frühen Projektplanung mitbedacht werden können, um das Projekt „klimawandelfit“ zu 
entwickeln. 
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Klimawandelfolgen-Check notwendig? Mit welchen Klimawandelfolgen ist zu 
rechnen?
Mit welchen klima-, wetter- und witte-
rungsbedingten Risiken bzw. mit welchen 
Klimawandelfolgen ist für das Projekt zu 
rechnen?

JA

Rechtfertigen Nutzungs-
dauer und Kosten für 
Errichtung und Betrieb die 
Berücksichtigung von 
Klimawandelfolgen und 
möglichen 
Risiken/Chancen?

Sind aufgrund der geogra-
phischen Gegebenheiten
(alpine Lage, Talboden, 
Hanglage, Gewässernähe 
etc.) Klimawandelfolgen 
besonders relevant? 

Gibt es Rahmenbedingungen
(rechtliche bzw. klima-
politische), die eine Betrach-
tung von Klimawandelfolgen 
unterstützen/sinnvoll erschei-
nen lassen?

Kein check, „no impact“

NEIN

NEIN

NEIN

Für welche Schutzgüter könnten – im Zusam-
menhang mit dem Projekt – Klimawandelfolgen 
relevant sein? Könnte sich der Zustand der 
Projektumwelt in Zukunft verändern?

Projekttyp
Projektblatt

Welche Schutzgüter sind betroffen?

Temperaturschwankungen

Hitzewelle

Mittlere Temperaturveränderung

Kältewelle

Lokale Starkniederschläge

Trockenheit/Trockenperioden

Schneefall (Nassschnee)

Schneefall über 1.500 m

Großräumige Starkniederschläge

Eisregen

Wind (kleinräumig: Gewitterstürme)

Schneefall unter 1.500 m

Wind (großräumig: atlant. Stürme, 
Föhn)

Menschen, menschliche Gesundheit

Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt

Boden

Wasser

Luft, Klima

Landschaft

Kulturgüter

Sachgüter
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Erste Überlegungen zu Anpassungsmaßnahmen
 

Abb. 2: Kurzübersicht über den Klimawandelfolgen-Check. Quelle: ÖIR, BOKU, Umweltbundesamt 2014 

Die Langversion des Klimawandelfolgen-Checks ist tabellarisch drei zentralen Fragen und 
Themen zugeordnet. Zuerst werden – wie in der obigen Kurzübersicht auch – die Fragen ge-
stellt, ob ein Klimawandelfolgen-Check notwendig und mit welchen Klimawandelfolgen zu rech-
nen ist. Die Frage nach den Klimawandelfolgen verfolgt das Ziel, diese schon möglichst früh in 
der Projektplanung berücksichtigen zu können. Das dritte Themengebiet der Langversion be-
zieht sich auf eine Alternativenprüfung und die Entwicklung von Anpassungsmaßnahmen. 

Im Zentrum des ersten Teils steht die übergeordnete Frage, inwieweit Klimawandelfolgen für 
das gegenständliche Projekt bedeutend werden können. Drei Detail-Fragen beziehen sich da-
bei in allgemeiner Form auf die mögliche Bedeutung von Klimawandelfolgen für ein konkretes 
Projekt. Werden alle drei Detailfragen mit ‚NEIN‘ beantwortet, dann kann für dieses konkrete 
Projekt der Klimawandelfolgen-Check abgebrochen werden, Klimawandelfolgen sind für dieses 
Projekt nicht von Bedeutung. Wird hingegen eine dieser drei Detailfragen mit ‚JA‘ beantwortet, 
wird der Klimawandelfolgen-Check fortgesetzt.  

Neben den Detail-Fragen in der linken Spalte enthält der Klimawandelfolgen-Check Hinweise 
auf hilfreiche Grundlagen und Hintergrundinformationen als auch Anregungen für eine weitere 
Vorgehensweise. Diese Hinweise und Anregungen für eine weitere Vorgehensweise werden in 
der rechten Spalte des Checks unter „Hinweise“ oder „weitere Vorgehensweise“ angeführt. 
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 1. Ist ein Klimawandelfolgen-Check für das gegenständliche  
Großprojekt notwendig? 

 Detailfragen Hinweise 

 Was ist die angestrebte Nutzungsdauer des Pro-
jektes? Rechtfertigen Nutzungsdauer und Kosten 
für Errichtung und Betrieb die Berücksichtigung 
von Klimawandelfolgen und möglichen Risi-
ken/Chancen? 

 JA NEIN 

 

 Wo befindet sich das Projekt? Sind aufgrund der 
geographischen Gegebenheiten (alpine Lage, 
Talboden, Hanglage, Gewässernähe, etc.) Klima-
wandelfolgen besonders relevant?  

 JA NEIN 

Hinweise zur Berücksichtigung der 
geographischen Gegebenheiten fin-
den sich in den Projektblättern in 
Kapitel 3 

 Gibt es Rahmenbedingungen (rechtliche bzw. 
klimapolitische), die eine Betrachtung von Klima-
wandelfolgen unterstützen/sinnvoll erscheinen 
lassen? 

(Gegebenenfalls Beachtung von branchenrelevan-
ten Zielen, Maßnahmen bzw. Vorgaben durch 
Strategien oder übergeordnete Planungen (z.B. 
Verkehr)) 

Links zu Klimawandelanpassungs-
Aktivitäten (und der jeweilige Strate-
gie) des BMLFUWs sowie der Bun-
desländer unter 
http://www.klimawandelanpassung.at

 JA NEIN 

 Entscheidung 

 Wenn Klimawandelfolgen 
relevant sein können: 

Weitere Prüfung der  
Klimawandelfolgen 

Wenn Klimawandel-
folgen für das Projekt 
und dessen Interakti-
on mit der Umwelt 
nicht relevant sind: 

Kein weiterer Check 
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2. Mit welchen Klimawandelfolgen ist zu rechnen? 

Detailfragen Weitere Vorgehensweise 

Welche klima-, wetter- und witterungsbedingten Verän-
derungen und Risiken sind zu erwarten?  
Wo gab/gibt es (z.B. bei ähnlichen Projekten) bereits 
Probleme mit klima-, wetter- und witterungsbedingten Ri-
siken oder mit meteorologischen Phänomenen? 

Welche sind für das gegenständliche Projekt besonders 
relevant? 
 Temperaturschwankungen 
 Frost-/Tauwechsel 
 Hitzewelle 
 Mittlere Temperaturverän-

derung 
 Kältewelle 
 Großräumige  

Starkniederschläge 

 Lokale Starkniederschläge 
 Trockenheit/Dürreperioden 

 Schneefall (Nass-
schnee) 

 Schneefallereignisse 
über 1500m 

 Schneefallereignisse 
unter 1500m 

 Eisregen 
 Wind (kleinräumige – 

Gewitterstürme) 
 Wind (großräumig – 

Atlantische Stürme, 
Föhn) 

 Eigene erste Abschätzung 
(evtl. Befragung unterschiedli-
cher ExpertInnen aus der Pro-
jektplanung) zur Zusammen-
stellung relevanter Klimapa-
rameter 

 Beispiele in Projektblättern 
 3.1 Bahnanlagen 

 3.2 Straßen 

 3.3 Starkstromleitungen 

 3.4 Windenergieanlagen 

 3.5 Wasserkraftwerke und 
Stauanlagen 

 3.6 Schifffahrtsstrecken 

 3.7 Schigebiete 

 3.8 Städtebauliche Vorhaben 

 3.9 Golfplätze 

 

Wie könnten sich diese projektspezifischen Schadens-
potentiale durch den Klimawandel ändern?  

 Berücksichtigung von Klima-
trends (siehe z.B. Tab.2)  

 Genaueres Screening Klima-
wandel-Szenarien bzw. Stu-
dien (Daten, Informationen, 
Institutionen) 

Für welche Schutzgüter könnten, in Zusammenhang mit 
dem Projekt, Klimawandelfolgen relevant sein? Könnte 
sich der Zustand der Projektumwelt in Zukunft verändern? 
Wenn ja, wie? 

 Menschen, einschließlich der menschlichen Gesund-
heit 

 Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt 
 Boden 
 Wasser 
 Luft, Klima  
 Landschaft 
 Kulturgüter  
 Sachgüter 

 Beispiele Kapitel 4 
 Abschätzung auf Basis rele-

vanter Studien (z.B. aus der 
Region des geplanten Stand-
ortes bzw. zu einzelnen Um-
weltmaterien) 

Zusammenschau projektrelevanter Klimawandelfolgen 
Klimawandelfolgen können relevant sein: 

Identifikation erster Schwerpunkte  (z.B. Liste mit für das 
Projekt besonders relevanter Klimawandelfolgen) 

Weitere Überlegungen zu Maßnahmen 

Klimawandelfolgen sind für das 
Projekt und dessen Interaktion mit 
der Umwelt nicht relevant: 

Kein weiterer Check 
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3. Anpassungsoptionen und Maßnahmen 

Detailfragen Weitere Vorgehensweise 

Wie können Klimawandelrisiken/-chancen so-
wie Anpassung in die Abwägung von Alterna-
tiven mit einbezogen werden? 

Alternativen auf Robustheit gegenüber Kli-
mawandelfolgen prüfen (z.B. Einbezie-
hung/Abwägung ökonomischer Gesichts-
punkte sowie erforderlicher Ausgleichsmaß-
nahmen) 

 Standortwahl; Projektdesign; Kosten-Nut-
zen-Abwägung der Dimensionierung; etc. 

Wie können negative Effekte des Klimawan-
dels verhindert, reduziert oder ausgeglichen 
bzw. positive Auswirkungen maximiert werden? 

Welche Anpassungsmaßnahmen sind für das 
Projekt relevant?  

Sammlung möglicher Maßnahmen (z.B. Ab-
frage über die Klimawandelanpassungs-
Datenbank unter 
http://www.klimawandelanpassung.at/ms/ 
klimawandelanpassung/de/kwadatenbank/ 
kwa_suche/) 

Wie kann die Wirksamkeit der Anpassungs-
maßnahmen beobachtet werden? Wie kann 
eine langfristige Beobachtung (von Klimawan-
delfolgen) gesichert werden? 

Festlegung von Indikatoren und Monitoring 
zur Überprüfung 
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6 Schlussfolgerungen und Ausblick 

Die Auswirkungen des Klimawandels manifestieren sich räumlich sehr unterschiedlich und sind 
bereits heute vielerorts sichtbar. Beste Beispiele hierfür sind der zunehmende Rückgang und 
Zerfall der Eis- und Gletscherflächen, das Auftauen der Permafrostböden in höheren Breiten 
sowie im Hochgebirge, saisonale Verschiebung der Niederschlagsverteilung, veränderte Ab-
flussregime von Flüssen, sowie vermehrt auftretende Hitze- und Dürreperioden. Eine Vielzahl 
von Ökosystemen reagiert besonders sensitiv auf diese klimatischen Veränderungen. 

Für die Errichtung und den Betrieb von Anlagen und Infrastrukturen mit einer langen Nutzungs-
dauer, ist eine Auseinandersetzung mit Klimawandelfolgen bereits in der Projektkonzeption von 
Bedeutung. Damit können mögliche Anpassungsmaßnahmen vorsorglich bei der Projektpla-
nung mitüberlegt werden, um spätere Instandsetzungs- und Folgekosten zu vermeiden oder zu 
reduzieren sowie allfällige Synergien zu nutzen.  

Die „Strategische Unterstützung bei der Projektplanung zur Berücksichtigung von Klimawandel-
folgen“ mit dem Klimawandelfolgen-Check hilft mit, jene wetter- und witterungsbedingten Risi-
ken des Klimawandels zu identifizieren, welche den Betrieb und die Erhaltung eines Großpro-
jektes langfristig nachteilig beeinflussen könnten und daher einer vertieften Analyse bedürfen. 
Solche allfällig weiteren Untersuchungen sind dann stärker auf das konkrete Projekt und des-
sen Projektregion bezogen und können z.B. detailliertere regionale Klimamodelle einschließen. 

Im Planungsablauf setzt der Klimawandelfolgen-Check in einer frühen Projektplanungsphase 
(Vorprojektphase) an, in der weitere Untersuchungsinhalte definiert werden können und noch 
Flexibilität bezüglich der Aufnahme von Adaptierungsmaßnahmen in die Projektplanung mög-
lich sind. Da gerade Großprojekte mit langer Nutzungsdauer häufig der UVP-Plicht unterliegen, 
macht es in diesem Fall Sinn, den Klimawandelfolgen-Check mit dem Scoping-Prozess – also 
der Festlegung des Untersuchungsrahmens vor Erstellung der Umweltverträglichkeitserklärung 
(UVE) – zu verbinden.  

Die Thematisierung des Klimawandels wird bei UVP-pflichtigen Projekten an Bedeutung gewin-
nen, da auf EU-Ebene die UVP-Gesetzgebung wie nachfolgend ergänzt wurde: „Der Klimawan-
del wird weiter Umweltschäden verursachen und die wirtschaftliche Entwicklung gefährden. 
Diesbezüglich ist es angezeigt, die Auswirkungen von Projekten auf das Klima (z. B. Treib-
hausgasemissionen) und ihre Anfälligkeit in Bezug auf den Klimawandel zu bewerten. (Richtli-
nie 2014/52/EU)“. Dies macht zukünftig eine Beachtung von Klimawandelfolgen auch in der 
österreichischen UVP-Praxis notwendig. Die „Strategische Unterstützung bei der Projektpla-
nung zur Berücksichtigung von Klimawandelfolgen“ könnte ein erster Beitrag dazu sein.  
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